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Der Anspenrand der noch in Schei 
Psocidennymphen ist kräftig gekerbt oder 
selbe Flügelrand bei den vollkommenen 
ader bildet. Es giebt indessen einige 
entomum, Perientomum und Thi/huv, 
menen Stadium der individuellen Ausbildu 
bei den Nymphen kerbig gezähnt erscheint 
dem mehrere Anzeichen von einem nymp 
Körperbeschaffenheit besitzen , z. B. perga 
weise einen deutlichen Prothorax (Thylacc), 
liehen Typus, z. B. ein ursprüngliches Fl 
schuppen auf den Flügeln, eine grössere 
zahlreiche Sporne an den Beinen, mehrfac 
eine sporadische Verbreitung und frühzeitig 
Zeitalter, so liegt die Vermuthung nahe, d 
dern in der Organisationsreihe der Psociden 
gleich Imngines. noch im Nymphenkleide w 
Glieder der Gruppenreihe abgelegt haben, d 
recenten Periode bilden. 

Aber nicht nur dies schon entwickelte 
den Imagotypus der unteren Glieder in der 
reihe, sondern die Stadien der noch jüngeren N 
Flügelrudimenten und sogar der eben de 
flügelten Lärvchen sind in den untersten Psoci 
weiter zur Ausbildung gelangten Imagines r 
ungeflügelten Psocidenformen (Atropidae) sind 
lung sehr zurückgeblieben, besitzen eine Län 
2 mm. und gleichen so in Körpervolumeu und C 
den jüngsten Larven (Nymphen) der höher < 
Auch besitzen die kleinen ungeflügelten Formen 
wegen „Atropiden" nennen, keine Oce llen , g 
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arscheint bei diesen jedes Kerbstück als eine aufgelöste Querrunzel. i|| 

Bei Stenopsocus will zuweilen die Randader einfach erscheinen, indem Hl 

die Querrunzeln verschwinden. Es gehören hierher: die Perientomini k 

'Perientomum, AmphieDtomum und Syllisis), Neurosemini (Neurosema), B 

Calopsocini (Calopsocus), Psyüipsocini (Psyllipsocus), Polypeocini m 

[Polypsocus) , Dypsocini (Dypsocus), Caeciliini (Caecilius, Tricho- B 

psocus, Philotarsus, Amphipsocus , Kolbia, Pseudopsocus) , Metero- gl 

psocini (Heteropsocus , Hemipsocus, Rhodopteron) und Stenopsocini gl 

^Propsocus, Stenopsocus und Graph opsocus). §| 

Alle diese sind grösstentheils mittelgrosse und grössere Formen. m 

5. Gruppe: PBocidae genuina. n 

Imagines im letzten und vollkommenen Entwickelungsstadium stehend, || 

ausgerüstet mit 4 hyalinen Flügeln, differenzirter Nervatur, einfacher f| 

Randader und immer unbehaarter Flügelmembran. Prothorax sehr kurz » 

und versteckt (bei den ungeflügelten Q. einiger Arten frei und deut- 1 

lieh). Ocellen immer vorhanden. Fühler immer 13-gIiedrig. Maxillar- I 

lade mit 2 ungleichen Spitzen. | 

Hierher gehören ausser kleinen und mittelgrossen Formen die | 

grössten Arten der Familie. Diese grössten Formen der vollkommensten i 

Bildungsstufe der ganzen Reihe blicken herab auf die sehr kleinen An- | 

fange der niedrigst organisirten Gruppe der Atropiden, die ihre Urahnen | 

repräsentiren. Folgende Gattungen und Gattungsreihen bilden diese | 

vollkommenste Psocidengruppe : Peripsocini (Peripsocus, Gerontion), I 
Elipsocini (Pterodela, Elipsocus und Mesopsocus) und Psocini (Blaste, 
Amphigerontia, Myopsocus, Porropsocus, Neopsocus, Psocus, Cerasti- 
psocus [Cerastis], Syngonosoma, Eremopeocus und Thyrsophorus). 

Diese aus niederen Anfängen bis zu vollkommener Ausbildung der 
Formen sich aufbauende Organisationsreihe der Psocidengruppen 
macht uns kundig in dem Gange der Natur und in der Wissenschaft 
von der natürlichen Folge der Evolutionstypen, i. e. Genera. Wie hier 
so betrachten wir überhaupt die Insectenwelt, bezw. die zahllosen ein- 
zelnen Gruppen, aus denen sie sich zusammenschaart, aus dem Gesichts- 
punkte, wie die Natur selbst sie uns vorstellt. 

Notiz. Vorstehende Abhandlung begann ich eigentlich nur als ein 
Referat über eine frühere Arbeit von mir, betitelt: „Das phylogenetische 
Alter der europäischen Psocidengruppen" (10. Jahresher. d. Westf. Vereins 
f. Wissensch, u. Kunst. Münster 1882 p. 18 - 27), um dasselbe für den 
Literaturbericht in dem zweiten Hefte dieser Zeitschrift (1883) zu verwerthen. 
Doch entwickelte sich der Stoff unter meinen Händen zu dem Ganzen, 
welches ich hier iu kurzen Andentungen mitgetheilt habe, so dasa ich 
mich veranlasst sah, aus der hier übrigens unverändert gelassenen ursprüng- 
lichen Einleitung des geplanten Referates über die obige Arbeit eine eigene 
Abhandlung zu gestalten. 
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